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Zusammenfassung 
Das Deutsche Zentrum  für  Luft- und Raumfahrt untersucht  zusammen mit mittelständischen Entwicklern und 
Anwendern  die  Möglichkeiten,  Wasserkreisläufe  in  der  Textilveredlung  zu  schließen.  Insbesondere  die 
photochemische Aufbereitung und die Einbindung von wasserspezifischen Parametern in die Anlagensteuerung 
werden verfolgt, um eine effiziente und qualitätssichernde Wassernutzung zu ermöglichen. 
 
1 Einführung und Ziele 
Die Veredlung von Textilien ist seit  jeher mit einem hohen Wasserbedarf und zugleich strengen Anforderungen 
an die Wasserqualität verbunden. Um den Wasserbedarf und die Wasserbelastung zu senken, werden einerseits 
neue  Veredlungsverfahren  und  neue  Textilhilfsmittel  entwickelt.  Darüber  hinaus  ist  die  prozessintegrierte 
Wasseraufbereitung  interessant, um die Wasserbelastung bereits an der Emissionsquelle zu mindern und durch 
Schließen von Kreisläufen den Wasserbedarf zu senken. 
Die photochemische Wasserbehandlung wird bisher praktiziert, um stark belastete Abwässer so weit zu reinigen, 
dass  Grenzkonzentrationen  für  Schadstoffe  unterschritten  bzw.  im  Wasser  enthaltene  Stoffe  hinreichend 
umgewandelt werden, dass eine biologische Behandlung möglich wird. Etabliert hat sich die sog. UV-Oxidation 
bspw. in der chemischen oder pharmazeutischen Produktion. 
Um die UV-Oxidation1 oder die verwandte photokatalytische Oxidation2 für eine Kreislaufführung zu etablieren, 
müssen  die  Verfahren  einerseits  kostengünstig  ausgelegt  werden  und  dabei  jederzeit  ausreichende 
Wasserqualität  gewährleisten.  Vor  diesem  Hintergrund  wurde  bei  den  laufenden  Arbeiten  insbesondere 
überprüft wie durch den Einsatz von Photokatalysatoren die Effizienz der UV-Oxidation gesteigert werden kann 
und  welche  Wasserströme  in  der  Textilveredlung  qualitativ  für  die  Kreislaufführung  geeignet  sind.  Darüber 
hinaus  wurde  eine  in  der  Textilveredlung  etablierte  Steuerungssoftware  um  wasserspezifische  Parameter 
erweitert, um die Wasserqualität bereits über die Produktionsplanung steuern zu können. 
 
2 Resultate und Diskussion 
Nach Analyse der Wasserströme in zwei Textilveredlungsbetrieben wurden zwei aussichtsreiche Prozesse für die 
Überprüfung der Machbarkeit und Bewertung einer prozessintegrierten Aufbereitung ausgewählt. 
 
Als  erstes  Beispiel  wurde  die  Wäscherlauge  eines  Abluftwäschers  an  einem  Spannrahmen  untersucht.  Die 
Waschlauge enthielt vor allem  relativ  schwer  flüchtiges Monomer aus den verarbeiteten Synthesefasern  sowie 
Textilhilfsmittel. Flüchtige Komponenten waren insbesondere Alkohole und Alkoxysilicone. Es wurde untersucht, 
inwiefern  durch  eine  photochemische  Aufbereitung  der  Waschlauge  einerseits  die  leichtflüchtigen  Stoffe 
unterdrückt werden können, da diese im Falle einer Anreicherung durch einen etwaig ungenügenden Abbau am 
ehesten  über  die  gereinigte  Abluft  ins  Freie  gelangen  könnten.  Die  Abbaubarkeit  der  weiteren  Inhaltsstoffe 
wurde ebenfalls untersucht, um eine stetige Anreicherung der organischen Belastung bei der Kreislaufführung 
ausschließen zu können. Dabei wurden die Möglichkeiten einer direkten (photolytischen) UV-Oxidation, mit der 
UV-Oxidation  unter  Zusatz  von  Oxidationsmitteln  und  verschiedenen  photokatalytischen  Oxidationstechniken 
verglichen. Die  technische Machbarkeit wurde durch den Probebetrieb einer experimentellen Oxidationsanlage 
(500 Liter Batchbetrieb)  in der  laufenden Produktion  in Kombination mit dem Abluftwäscher verifiziert. Dabei 
wurde die Einhaltung der Grenzwerte in der Abluft durch begleitende Emissionsmessungen verfolgt. 
Die laufenden Arbeiten zeigen sehr vielversprechende Ergebnisse insbesondere hinsichtlich der hohen Abbaurate 
der flüchtigen Stoffe und der erreichbaren Luftqualität. 
 
Als weiteres  Beispiel wurde  die  Entfärbung  von  Spülwässern  aus  Färbeprozessen  untersucht. Hierbei wurden 
insbesondere die verfügbaren photochemischen Methoden hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit verglichen. 3 
Während  die  Entfärbung  der  Spülwässer  aus  unterschiedlichen  Färberezepten  in  vielen  Fällen  mit  allen 
verglichenen Methoden zügig bewerkstelligt werden konnte, erlaubte in weit mehr Fällen die Anwendung einer 
sog. Licht verstärkten Fenton-Reaktion zusätzlich die wichtige Reduktion der organischen Gesamtbelastung. Die 
Reduktion  dieses  Abwasserparameters  ist  von  großer  Wichtigkeit  im  Hinblick  auf  eine  Kreislaufführung  des 
behandelten Wassers, um ein brauchbares Prozesswasser zu erzielen. 
Die  Laborergebnisse  wurde  im  laufenden  Betrieb  mit  einer  Technikumsanlage  (3m³  Batchbetrieb)  mit 
Produktionswässern verifiziert. 
 
   
links:  12kW UV-Oxidationsanlage (3m³ Batchbetrieb) 
rechts: Spülwasserprobe aus der laufenden Produktion, die eine deutliche Entfärbung  
 nach ca. 20 Minuten Behandlung aufweist. 
 
3 Ausblick 
Die  laufenden  Arbeiten  haben  die  technische  Eignung  photochemischer  Wasserbehandlungen  für  die 
Kreislaufführung  in  der  Textilveredlung  aufgezeigt.  Weitere  Testläufe  der  produktionsintegrierten  Anlagen 
werden  zeigen,  ob  weiterer  Entwicklungsbedarf  für  den  Alltagsbetrieb  besteht,  um  die  Anlagen  effizient 
auslegen zu können. 
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